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Nmilichrr Teil.
Seine Königliche Hohe it der Grotzherzog haben

Sich unter dem 30 . Mai d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Reallehrer Philipp Böhm an der Höheren
Bürgerschule in Hornberg das Verdien st kreuz
vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Durch Entschließung des Großh . Ministeriums der
Justiz , des Kultus und Unterrichts vom 25. Mai d . I .
ist Reallehrer Philipp Böhm an der Höheren Bürger¬
schule in Hornberg auf sein Ansuchen wegen vorgerückten
Alters unter Anerkennung seiner langjährigen und treu
geleisteten Dienste.auf 11 . September d . I . in den Ruhe¬
stand versetzt worden.

Mit Entschließung Grotzh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 7 . Juni d . I . wurde Betriebsassistent
Karl Fischer in Lauda nach Pforzheim und

Betriebsassistent Philipp Lutzweiler in Pforzheim
nach Lauda versetzt.

Nicht -Amtlicher Teil.
Die Bedeutung der ungarischen Ministerkrisis .
Angesichts der nunmehr von Herrn v . Szell und

seinen Ministerkollegen anerkannten Unmöglichkeit, die
ungarischen Staatsgeschäfte unter völliger Ausschaltung
der Opposition fortzuführen , erscheint es angemessen, die
Bedeutung der Obstruktion für die österreichisch-ungarische
Gesamtmonarchie und für deren Beziehungen zu den Ver¬
bündeten Mächten darzulegen . Man hat in Deutschland
den Einfluß der äußersten Linken des ungarischen Abge¬
ordnetenhauses nicht gebührend gewürdigt und vor allem
übersehen, daß die parlamentarische Obstruktion die
Armeeverhältnisse des verbündeten Kaiserstaates ins
Wanken brachte . Bekanntlich bezweckte die heftige Oppo¬
sition der Gegner Szells die Nichtbewilligung einer an
sich tatsächlich unbedeutenden Verstärkung des gemein¬
samen Heeres ; ihre Wirkung ging aber weit über
den Rahmen der Gesetzesvorlage hinaus . Es ließe
sich eine kleine Novelle schreiben . Sie hätte den
einfachen Titel : Wie ein Soldat von der Obstruktion er¬
fuhr . Der Soldat dient drei Jahre , exerziert, marschiert.
Nun kommt der 1 . Oktober, das Ende seiner dreijährigen
Dienstzeit. Die jungen Männer , die drei Jahre ihrem Be¬
rufe entzogen waren , beginnen für die Sicherheit der
eigenen Existenz zu arbeiten . Viele werden sehnsüchtig
erwartet,,-veil sie als Helfer für die Erhaltung der Eltern
und Geschwister kaum zu entbehren sind . Dieser 1 . Ok¬
tober ist für die ganze österreichisch-ungarische Monarchie
ein höchst wichtiger Tag , eben jener Tag des Abschieds
und der Wiederkehr, an welchem die Ausbildung der Re¬
kruten anfängt und an welchem die Soldaten des letzten
Jahrganges entlassen werden. Die durch die Obstruktion
im ungarischen Abgeordnetenhause hervorgerufene Gefahr
für den Soldaten , der am 1 . Oktober in die Reserve treten
soll , besteht dariri, daß er nicht entlassen wird und bis zum
Ende des Monats Dezember dienen muß . Zweimal ist
bereits die Rekrutierung der ungarischen Truppen verscho¬
ben worden.- Die gesetzliche Vollmacht zur Einstellung fehlt,
weil die Obstruktion den Stillstand des Parlaments er¬
zwungen hat . Aber die Zeit des Schnittes und der Ernte
beginnt für Ungarn gewöhnlich nach Peter und Paul ,
und schon jetzt ist es fast unmöglich geworden , die Mi¬
litärpflichtigen den Feldarbeiten zu entziehen und eine
Rekrutierung an der Schwelle des Hochsommers vorzu¬
nehmen . Gewiß ist jedoch die Frage aufzuwerfen , was
geschehen würde, wenn die jungen Soldaten am Beginne
der Ausbildungsperiode , am 1 . Oktober, nicht werden aus¬
gehoben werden können, wenn der Ersatz für die Gedien¬
ten nicht einrückt und die Obstruktion den regelmäßigen
Kreislauf im Zufluß und Abfluß bei der Armee auch
fernerhin stört. Niemand glaubt , daß die leitenden mili¬
tärischen Persönlichkeiten in Oesterreich-Ungarn das
stehende Heer um ein Drittel , um mehr als hundert¬
tausend Mann , vermindern und die Soldaten des dritten
Jahrganges selbst dann fortschicken werden , wenn die
Soldaten des ersten Jahrganges nicht einberusen werden
können. Das vereinzelte Beispiel dieser Entwaffnung
wird gewiß nicht gegeben , aber die Notwendigkeit entsteht,
die älteren Soldaten unter der Fahne zu halten , ihre
Dienstzeit um drei Monate zu verlängern . Das geltende
Wehrgesetz gibt nämlich der Regierung das Recht, den

Uebertritt der Soldaten in die Reserve bis zum Schlüsse
des Monats Dezember hinauszuschieben, und sicher würde
diese Vollmacht benützt werden, wenn die Einberufung der
neuen Mannschaft bis zum 1 . Oktober nicht durchführbar
wäre . Der ungarische Bauer wird dann genau wissen,
was Obstruktion ist, jenes Fremdwort , Um das er sich
bisher wenig kümmerte. Obstruktion ist in diesem Falle
ein Spiel derjenigen, deren Söhne nur ein Jahr dienen,
und eine Plage der Armen, die ihre Kinder nach drei
Jahren nicht Wiedersehen können, sondern dem Staate
lassen müssen . Die schweren Folgen würden nicht bloß
Ungarn , sondern auch Oesterreich treffen . Dort wurde
die Vermehrung der Armee bewilligt, die Rekrutierung
bereits durchgeführt, aber die Einreihung der Rekruten
könnte auch in Oesterreich nicht stattsinden , wenn sie in
Ungarn bis zum 1 . Oktober nicht zulässig wäre . Aus¬
drücklich hat eine Bestimmung des Gesetzes diesen Fall
vorhergesehen , mit großer Vorsicht wurde dafür gesorgt,
daß Oesterreich keine Last zu tragen habe, die Ungarn ab¬
lehnt . Wenn somit Ungarn sein Kontingent nicht stellt,
können die bereits ausgehobenen österreichischen Rekruten
ebenfalls nicht einberufen werden. Auch die österreichi¬
schen Soldaten des dritten Jahrganges könnten am
1 . Oktober nicht in die Heimat geschickt werden , auch sie
würden noch weitere drei Monate das Gewehr tragen
müssen , und es wäre äußerst schwer, ihnen zu erklären ,
durch welche Fäden ihr Schicksal an die Politik eines
Franz Kossuth geknüpft ist . Mehr als hunderttausend
junge Leute in beiden Staaten der Monarchie würden
drei Monate verlieren . Ueberdies kann unter besonderen
Verhältnissen nach den Vorschriften des Wehrgesetzes der
erste Jahrgang der Reserve im Frieden zur aktiven Dienst¬
leistung herangezogen werden. Welche besonderen Ver¬
hältnisse sind es , von denen das . Gesetz spricht ? Ist es
nicht denkbar, daß der erzwungene Ausfall der Rekrutie¬
rung in den Begriff der besonderen Verhältnisse hinein¬
gedeutet wird und daß die Reservisten ein viertes Jahr
dienen müssen , um die fehlenden Rekruten zu ersetzen ?
Wer sich diese Konsequenzen vorstellt, muß anerkennen ,
daß die ungarische Krise zur Entscheidung drängte , v . Szell
zog die nicht mehr abzuweisendenFolgerungen und nahm
seine Entlassung, die ihm der Kaiser gewährte . Vier
Jahre hatte er die Leitung der Regierungsgeschäste inne ;
eben vollenden sich fünfundzwanzig Jahre , seit er das
Anit des Finanzministers in die Hände seines Monarchen
zurücklegte . Sechsunddreißig Jahre politischer Tätigkeit
hat er hinter sich und wenn er jetzt geht, so verläßt er die
parlamentarische Arena nicht als ein abgetaner , verbrauch¬
ter Mann . Nun rückt Graf Stephan Tisza in den Vor¬
dergrund , ein entschlossener Mann , der Erbe seines Vaters
nicht allein in den politischen Ueberlieferungen , sondern
auch in den starken persönlichen Abneigungen . Mit dem
Grafen Stephan Tisza käme der Versuch , die Obstruktion
zu brechen ; er würde den Kamps ausnehmen , den Herr
v . Szell vermeiden wollte, und seine Ernennung würde
bedeuten, daß die Minorität niedergerungen werden soll .
Eine wirkliche Lösung ist jedoch nicht zu sehen . Herr
v . Szell hat sie nicht gesunden in seiner langmütigen
Sanftheit ; auf dem Dornenwege der Gewalt , den Graf
Stephan Tisza einschlagen will, wird sie auch sehr schwer
zu erreichen sein . So darf man wirklich sagen, daß
Ungarn am Vorabend großer Ereignisse steht.

(Telegramme . )
* Budapest, 16. Juni . Graf Stefan T i sza trifft , wie

das Ungarische Telegraphenbureau aus Wien meldet ,
morgen früh hier ein , um dem ihm erteilten Auftrag der
Kabinettsbildung zu entsprechen .

* Budapest, 17. Juni . In Kreisen der liberalen Partei
wird folgende Ministerliste kolportiert : Präsidium und
Inneres Tisza , Finanzen Wekerle , eventuell Lu -
cacs , Handel Hieronymi , Justiz Hodossy , Acker¬
bau Graf Emerich Szechenyi oder Graf Robert Ze¬
it e n s ki . Fejervary , Julius Szechenyi und Cseh bleiben .
Als Präsident des Abgeordnetenhauses wird Perczel
genannt .

* Budapest, 16. Juni . In den Wandelgängen des Ab¬
geordnetenhauses erregte es Aufsehen , als bekannt wurde ,
daß mehrere Mitglieder der ehemaligen Nationalpartei
die Einberufung einer Konferenz, der liberalen Partei ge¬
fordert hätten .

' Auf Wunsch des Ministerpräsidenten
wurde diese Absicht fallen gelassen .

* Wien, 17. Juni . ( „N . Fr . Pr .
"

) Alle Fraktionen der un¬
garischen Opposition haben sich vereinigt , um gegen den Grafen
Tisza Front zu machen . Die Obstruktion fühlt , wie groß der

Fehler war , den sie begangen hat , als sie den Boden der Paktie -
rungspolitik verließ, und durch einen Rückfall in die exaltierte
Politik neue Konzessionen zu erzwingen versuchte . In dieser
Richtung hat schon der Name des Grafen Tisza eine starke
Wirkung ausgeübt , und es ist sehr fraglich, ob dieser moralische
Druck dem künftigen Ministerium nicht die Vereinbarung irgend
eines Mittelweges erleichtern wird. Die Aufnahme der Kombi¬
nation Tisza und die große Aufregung der Opposition beweisen,
daß auch die Unabhängigkeitspartei den Kampf fürchtet und
sehr darüber erschrocken ist , nach dem Sturze des Ministeriums
Szell einen noch heftigeren Konflikt ausfechten zu müssen. Die
Opposition will nicht für den Grafen Tisza vorgearbeitet haben,
und deshalb droht sie mit dem äußersten Mittel . Sachlich geht
daraus hervor, daß die Stimmurig für irgend einen vermitteln¬
den Vorschlag reif ist. Der Versuch wird vermutlich noch ein¬
mal gemacht werden, ehe die Politik der Strenge zur vollen
Anwendung gelangt.v _

Vom württembergischen Schulwesen.
— Stuttgart , 16 . Juni .

In der Kammer ist verlangt und von der Regierung
zugesagt worden, eine vergleichende Statistik über die
Zahl der Gelehrten - und Realschulen in den
einzelnen Bundesstaaten im Verhältnis zur Einwohner¬
zahl , über den Gesamtaufwand für diese Schulen in
Württemberg , u . s . w . Man findet die Ausdehnung des
Latein - und Realschulwesens im Lande zu groß , den Auf¬
wand dafür zu hoch und den übermäßigen Zudrang zu
den gelehrten Berufen zu einem guten Teil darin be¬
gründet . Auch der Kultusminister erkannte eine „ gewisse
Hypertrophie " in diesem Zweig des Schulwesens an , er¬
örterte auch die Wege, wie allenfalls dieser Entwicklung
entgegengetreten werden könnte , machte aber auch aus die
großen Schwierigkeiten aufmerksam , den gegenwärtigen
Bestand an solchen Schulen zurückzudrängen und wies
darauf hin , welche lebhafte Gegenströmung es wohl in der
Kammer selbst Hervorrufen würde, wenn die Regierung
in dieser Richtung entschieden Vorgehen wollte. In der
Tat kommt hier eine alte, in weiten Kreisen wertgeschätzte
und für den Kulturzustand des Landes nicht unwichtige
württembergische Eigentümlichkeit in Frage . Kanzler
Rümelin , dieser vertraute Kenner und einsichtige Psycholog
des württembergischen Volkstums, hat es als etwas Cha¬
rakteristisches hervorgehoben, daß in Württemberg ver¬
möge des Schulbesuchs der elfte Teil, in Stuttgart gar
zwei Drittel der männlichen Bevölkerung, alte und neue
Sprachen erlernen . Unter den Gewerbelehrlingen kamen
schon 1863 nicht weniger als 30 Prozent aus Latein - und
Realschulen. Es rührt dies daher, daß eine Menge kleiner
Schulen dieser Art , zum Teil nur mit einem Lehrer , über
das Land verbreitet, und somit die Gelegenheit zu höherem
Unterricht sehr vervielfältigt ist. Das hat' seine Schatten¬
seiten, namentlich in schultechnischer Hinsicht, der Vorteil
ist aber , daß jedem im Lande eine nahe und bequeme Ge¬
legenheit zu höherem Unterricht geboten ist . Mag auch
bei der großen Mehrzahl der Schüler der Gewinn an
Wissen und Sprachkenntnis mäßig anzuschlagen sein, so
werden doch die Keime und Ansätze einer höheren Bildung
in Kreise getragen, die anderwärts ganz davon ausge¬
schlossen bleiben. Seltener als anderwo wird in Würt¬
temberg ein Talent durch Mangel an Pflege verkümmern
und der verhältnismäßige Reichtum des Landes an geistig
bedeutenden Männern steht schwerlich außer Zusammen¬
hang mit diesen Schuleinrichtungen. Diese Gesichts¬
punkte sind sicherlich auch heute noch sehr zu beachten , wenn
es sich um Eingriffe der Gesetzgebung oder Verwaltung
auf diesem Gebiete handelt. Darin allerdings wird weit¬
gehende Uebereinsümmung bestehen, daß bezüglich des
Ausbaus humanistischer und realistischer Lehranstalten
zu V o l I anstalten eine gewisse Erschwerung und Ein¬
schränkung sehr wohl angezeigt ist. Immerhin ist zu be¬
zweifeln, ob der große Zudrang zu den gelehrten Berufen
in erkennbarer Weise auf diese Verhältnisse als eine seiner
Quellen sich zurücksühren läßt . Dieser Zudrang wird
allenthalben in Deutschland beobachtet, auch in Staaten ,von denen anzunehmen ist , daß sie in der Zahl der höheren
Schulanstalten gegen Württemberg zurückstehen, ja er ist
dort vielfach noch größer als bei uns . Für gewisse Be¬
rufe scheint sogar der Zudrang württembergischen
Studierender nicht einmal übermäßig zu sein ; an Aerz-
ten z . B . findet immer noch eine ganz erhebliche Einwande¬
rung aus anderen Teilen Deutschlands nach Württem¬
berg statt.
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MorLäufige Krgebniffe der WeichsLagswaU vom 16 . Juni 1903
im Großherzogtum Baden .

Wahlkreis
Zahl der

Wahl¬
berechtigten

National -
liberal Zentrum

Sozial¬
demokraten

Konserv .
und Bund
der Landw.

Demokraten Freisinnige
Volkspartei Summe

I . Konstanz . . . . 27 679 8 532 *) 12187 1910 1112 23 741
- 85 °/.

II . Villtngen . . . . 25 400 9 317 *) 9 701 2189 41 21248
- 84 °/ .

III . Waldshut . . . . 26 579 7130 11231 2 348 20 709' i ^ 77 ' /»
IV . Lörrach . . . . 23 742 6142 5 742 2103 2108 16 095

- 67 °/.
V . Fretburg . . . . 30476 8 563 11913 4047 24 523

- 81 «/.
VI . Lahr . 23645 7169 10 711 1785 19 665

—— - 85 °/.
VII . Offenburg . . . 24 642 6431 10 469 2 307 19 207. . - 78 °/.

VIII . Baden . 27 186 2 040 13 641 3178 640 19499
- 72 °/.

IX . Pforzheim . . . 34 785 8153 5 755 13 221 1814 557 29 500
- - 84 °/.

X . Karlsruhe . . . 37 838 7 701 7 476 11229 2 261 1249 1316 31232
- 82 °/.

XI . Mannheim . . - 50 313 12 250 7104 20 031 2162 41 54?
- 83 °/.

XII . Heidelberg . . . 29 832 9 696 6 477 5196 2004 23 373
- - 78 °/.

XIII . Sinsheim . . . 26 955 5 843 8 345 2170 4148 20 506
- - 76 °/.

XIV . Tauberbtschofshetm 24192 4 881 13 293 207 15 18 396
-- - 76 °/.

413 264 103 848 134045 71921 10227 5 776 3424 329 241Stimmenverhältnis am
16 . Juni 1898 . . 397 252 90 053 97563 50 227 7 949 12 ö14 -̂ 79,42 °,.

Dazu Antisemiten . . 6 315 >
Zunahme . 34 012 13 795 36 482 21 694
Abnahme . 4 037 3174

*) Zwei Striche unter der Stimmenzahl bedeuten , daß der Kandidat der betreffenden Partei gewählt ist ) ein Strich , daß erin die Stichwahl kommt .
(Telegramme. )

* Berlin , 17 . Juni . Bis 8 Uhr vormittags waren 248 Re¬
sultate bekannt, davon 141 Stichwahlen . Gewählt sind 51 So¬
zialdemokraten, 45 Zentrumsangehörige , 16 Konservative, 6
Elsässer, 6 . Nationalliberale , 4 Reichspartei, 3 Wilde, 6 Polen ,
1 Däne , 1 Bund der Landwirte . An den Stichwahlen sind be¬
teiligt : 102 Sozialdemokraten , 26 Zentrumsangehörige , 29
Konservative, 1 Elsässer, 51 Nationalliberale , 8 Reichspartei,

, 8 Wilde , 4 Polen , 6 Welfen, 4 Bund der Landwirte , 20 frei¬
sinnige Volkspartei , 11 freisinnige Vereinigung , 7 Deutsche
Volkspartei und 6 Antisemiten. — Unterlegen sind bei der Wahl
ferner : Schräder (freis. Vereinig . ) in Landsberg , Graf Mag -
nis ( Zentr . ) in Reichenbach , Placke ( nat .-lib . ) in Aschers -
leben , Bernsdorff ( Reichsp . ) in Lauenburg , Bergrat Priza
( nat . - lib . ) in Otzweiler, Förster ( kons . ) in Löbau, Gebel ( Re¬
formpartei ) in Meißen , Loge ( Reformp. ) in Pirna , Zeidler
(konf . ) in Plauen i . V . , Friedr . Haußmann ( Volksp . ) in
Böblingen .

* Berlin » 17. Juni . Privatmeldungen verzeichnen bis zu330 Wahlergebnissen. Darunter endgültig gewählt 161 , näm¬
lich 21 Konservative, 4 Reichspartei, 6 Nationalliberale , 53
Sozialdemokraten , 60 Zentrumsangehörige , 1 Bund der Land¬
wirt , 6 Polen , 1 Welfe, 10 Wilde ; an 169 Stichwahlen sind
beteiligt : 44 Konservative, 7 Reichspartei, 6 Antisemiten, 28
Zentrumsangehörige , 65 Nationalliberale , 26 freisinnige Volks¬
partei , 10 freisinnige Vereinigung , 3 Deutsche Bolkspartei , 117
Sozialdemokraten , 5 Bund der Landwirte , 3 bayrischer Bauern¬
bund , 5 Polen , 6 Welfen und 8 Wilde.

Elsässisches Wahlergebnis . Dr . med . Ricklin
( klerik . Landesp . ) gewählt . — Stichwahl zwischen Schlum-

berger ( nat . -lib . ) und Emmel ( Soz . ) . — Stichwahl zwischen
Preitz ( klerik . Landesp . ) und Peirotes ( Soz . ) . — Röllinger
( klerik . Landesp . ) gewählt . — Wetterle ( klerik. Landesp. ) ge¬
wählt . — Vonderscheer ( klerik. Landesp . ) gewählt. — Delsor
(klerik . Landesp . ) wiedergewählt . — Riff ( freie Vereinig. ) ge¬
wählt . — Stichwahl zwischen Hautz ( Elf . ) . und Blumenthal
(Deutsche Volksp . ) . — Stichwahl zwischen Prinz Alexander
Hohenlohe ( wild ) und Wiltberger ( klerik . Landesp . ) . — Höffel
(Reichsp . ) gewählt . — Baron von Schmid ( konf. ) gewählt.

Chemnitz . Schippe! ( Soz . ) gewählt.
Dresden , Altstadt . Grabenau ( Soz . ) gewählt.
Bromberg . Tiedemann ( Reichsp . ) gewählt.
Posen . Chrzanowski ( Pole ) gewählt.
Berlin , S . Wahlkreis . Schmidt ( Soz . ) mit 11377 Stim¬

men gewählt .
Düsseldorf . Stichwahl zwischen Kirsch (Zentr . ) und

Grimpe ( Soz . )
Mainz . Stichwahl zwischen König (Zentr . ) und David

(Soz . )
Solingen . Scheidemann ( Soz . ) gewählt.
Krefeld . Bachem ( Zentr . ) gewählt.
Stettin . Stichwahl zwischen Brömel ( freis. Vereinig . ) ,24 725 und Herbert ( Soz . ) 13 109 Stimmen .
Glauchau . Auer ( Soz . ) gewählt .
Schwarzburg - Sondershausen . Stichwahl zwi¬

schen Barwinkel (nat .-lib .) und Joos ( Soz . )
Bernburg . Wessel ( nal .-lib . ) mit 15979 Stimmen ge¬

wählt .
Halle . Kuhnert ( Soz . ) gewählt .
Schlettstadt . von der Scheer ( Elsässer ) gewählt.
Darm st ad t . Cramer ( Soz . ) gewählt.
Jena . Stichwahl zwischen Lehmann (nat .- lib .) und Leu-

tert ( Soz .)
Memel . Stichwahl zwischen Krause ( kons. ) und Braun

( Soz . )
Annaber g . Grenz ( Soz . ) gewählt.
Freiberg . Stichwahl zwischen Oertel (kons . ) und Schulze

( Soz . )
Metz . Jannez (sraktionslos ) gewählt.
Hildesheim . Stichwahl zwischen Bauermeister (Zentr . )und Rauch ( Soz . )
Görlitz . Stichwahl zwischen Mugden ( Volksp . ) und Köller

( Soz . ) .
Kottbus . Stichwahl zwischen Dirksen (Reichsp .) un»

Antrick ( Soz . )

Teltow . Zubeil ( Soz .) mit 71 000 Stimmen gewählt .
Tilsit . Stichwahl zwischen Schickert ( kons. ) und Feldmann

( Soz . )
Emden . Stichwahl zwischen Knyphausen ( kons. ) und Gar -

reld ( wild- liberal . )
Zabern . Höffel ( Reformp . ) gewählt .
Schaumburg . Stichwahl zwischen Deppe ( parteilos ) und

Klingenhagen ( kons. )
Mülhausen , Thüringen . - Stichwahl zwischen Wagner

( Reformp . ) und Eickhoff ( Volksp .)
Dresden - Neustadt . Kaden ( Soz . ) gewählt.
Zittau . Fischer ( Soz . ) gewählt.
So rau . Die Wahl Bahns (nat . -lib . ) ist gesichert .
Grünberg ( Schlesien) . Stichwahl zwischen Beuchelt

( kons . ) und Blell ( Volksp. ) .
Greifswald . Stichwahl zwischen Gothein ( freis. Ver¬

einigung ) und Rewoldt ( Reichsp . ) .
Zwickau . Stolle (Soz .) gewählt.
Hamburg - Land . Metzger ( Soz . ) mit 61312 Stim¬

men gewählt . Sieberts ( wildlib . ) erhielt 36 896 Stimmen .
Liegnitz . Stichwahl zwischen Pohl ( Volksp . ) und Müller

( Soz . ) .
Lippstadt - Brilon . Schwarze ( Zentr . ) gewählt.
Reichenbach - Neurod e . Kühn ( Soz . ) gewählt.
Hamburg , 1 . Wahlkreis . Bebel (Soz . ) gewählt.
Hamburg , 2 . Wahlkreis . Dietz ( Soz . ) gewählt.
Saarbrücken . Boltz (nat . -lib . ) gewählt.
Gebweiler . Röllinger ( Elf . ) gewählt.
Kitzingen . Stichwahl zwischen Baumann (Zentr . ) und

Stark ( Bauernbund ) .
Immen ft ad t . Schmid (Zentr . ) gewählt.
Bamberg . Schädler ( Zentr . ) gewählt.
Forchheim . Stichwahl zwischen Neuner ( nat . -lib . ) und

Zöllner ( Zentr . ) .
Regensburg . Freiherr von Pfetten ( Zentr . ) wieder¬

gewählt.
Pas sau . Pichler ( Zentr . ) wiedergewählt.
Ansbach . Stichwahl zwischen Hufnagel (kons . ) und

Hierl ( Soz . ) .
Augsburg . Stichwahl zwischen Brach ( nat .-lib . ) und

Kalkhof ( Zentr . )
Varel . Stichwahl zwischen Träger ( Volksp . ) und Hug

( Soz . ) .
Koblenz . Wellstein ( Zentr . ) gewählt.
Soest . Stichwahl zwischen Schwarze ( Zentr . ) und Basser¬

mann ( nat .-lib . ) .
Bremen . Schmalfeldt ( Soz . ) gewählt mit 24869 Stim¬

men. Frese erhielt 13 090 Stimmen .
Arnsberg . Fußangel ( Zentr . ) gewählt.
Nordhausen . Stichwahl zwischen Wiener (Volksp . )

und Glocker ( Soz . )
Eisleben . Arendt ( Reichsp . ) wiedergewählt.
Bayreuth . Hügel ( Soz . ) gewählt.
Erlangen - Fürth . Stichwahl zwischen Barbeck ( freis.

Volksp . ) und Segita ( Soz . ) .
Greiz . Förster (Soz . ) gewählt.
Kreuzburg - Rosenberg . Fürst Hohenlohe ( kons. )

gewählt.
Güstrow . Stichwahl zwischen Treufels ( kons. ) und

Knapp ( Soz . )
Dessau . Stichwahl zwischen Roesicke ( freis. Vereinig . )

und Käppler ( Soz . ) .
Bielefeld . Nicht Kaselowsky , sondern Humann ( Zentr . )

kommt mit Schumann ( Zentr . ) in Stichwahl .
Eisenach . Stichwahl zwischen Fries (nat .-lib . ) und

Leber ( Soz . ) .
Leipzig - Land . Geyer ( Soz . ) gewählt.
Meißen . Nitzschke ( Soz . ) Wahl sicher.
Coburg . Stichwahl zwischen Patzig ( nat .-lib . ) und Krü¬

ger ( Soz . ) .
Lennep . Stichwahl zwischen Fischbeck ( Volksp . ) und

Meist ( Soz . ) .
Heiligenstadt . Rimbeck ( Zentr . ) gewählt.
Tilsit - Niederung . Stichwahl zwischen Schickert

(kons. ) und Hofer (Soz . ) .

Strigau - Schweidnitz . Stichwahl zwischen Richt¬
hofen (kons. ) und Feldmann ( Soz . ) .

Schweinitz . Stichwahl zwischen Spillner ( kons . ) und Dove
( freis. Vereinig . ) .

Neu - Haldensleben . Hosang ( nat . -lib . ) gewählt.Kalbe . Schmidt ( Soz . ) gewählt.
Regnitz . Graf Kanitz wiedergewählt.
Rügen . Riepenhausen ( kons. ) gewählt.
Neuwied . Stutt ( Zentr . ) gewählt.
Fritzlar . Liebermann von Sonnenberg ( Reformp . ) ge¬

wählt .
Krotoschin . Jadzewski ( Pole ) gewählt.
Deutsch - Krone . Stichwahl zwischen Gamp ( Reichsp . )

und Bredow ( Zentr . ) .
Schwarzburg - Rudolstadt . Hofmann ( Soz . ) ge¬

wählt .
Straubing . Mittermeier ( Bauernbund ) gewählt.
Mülheim a . Ruhr . Stichwahl zwischen de Witt ( Zentr . )

und Forsbach (Bauernverein ) .
Siegen . Stichwahl zwischen Stöcker ( Wild ) und Macco

(nat . - lib. ) .
Querfurth . Stichwahl zwischen Winkler ( kons. ) und

Mittag ( Soz . ) .
Wanzleben . Stichwahl zwischen Schmidt ( nat .-lib . ) und

Silberschmidt ( Soz . ) .
Rastenburg - Gerdauen . Rautter ( kons. ) gewählt.
Fraustadt - Lissa . Stichwahl zwischen Schmidt

( Reichsp . ) und Mojzykiewiez ( Pole ) .
Graudenz . Stichwahl zwischen Kulerski ( Pole ) und

Sieg ( nat . -lib . ) .
Kassel . Stichwahl zwischen Beinhauer ( nat . - lib . ) und

Lattmann ( Reformp . ) .
Verden . Stichwahl zwischen Arnswald ( Welfe) und Held

( nat . - lib . ) .

Zur serbischen Königswahl .
(Telegramme.)

* Belgrad , 17. Juni . Tie Depesche des Ministerpräsi¬
denten Avakumowitsch , mit der er P e t e r K a r a g e o r g-
jewitsch seine Wahl anzeigte, lautet : „Peter Kara -
georgjewitsch,Genf. Soeben hat Sie die nationale Volks¬
vertretung in gemeinsamer Sitzung zum König von Ser¬
bien gewählt . Indem die Regierung Serbiens Sie da¬
von verständigt , hat sie die Ehre , Ihnen die herzlichsten
Glückwünsche mit dem Wunsche zu unterbreiten , daß unser
Vaterland unter der Regierung des Enkels des ruhm¬
reichen Karageorg , des ersten Befreier Serbiens , einer
glücklichen und glorreichen Zukunft entgegengehe"

. Die
Depesche des Präsidiums des Senats und der Skup -
schtina lautet : „Die nationale Volksvertretung des König¬
reichs Serbien wählte Sie einstimmig mit Begeisterung
zum erblichen König Serbiens . Das Präsidium hat die
Ehre, Ihnen die wärmsten und begeistertsten Glückwünsche
zu unterbreiten " .

* Genf, 17 . Juni . Es bestätigt sich, daß die serbische
Skupschtina beschlossen habe, allen Teilnehmern am
Staatsstreich Straflosigkeit zu gewähren . Da
anderseits die Nationalversammlung ein Dankesvotum
an die Armee genehmigte, ist König Peter der Ansicht , daß
er sich nicht mit den Ereignissen zu befassen habe, welche
seiner Proklamierung zum König vorangingen .

* Genf, 16 . Juni . Der Kaiser von Rußland
richtete an den neu gewählten König von Serbien folgen¬
des Telegramm : „Ich erfahre , daß Senat und Skupschtina
Sie einstimmig zum König ausgerufen haben und komme
Euerer Majestät Wünsche auszudrücken, welche ich für
die Wohlfahrt Ihrer Person und Ihres Vaterlandes hege .
Möge Gott Ihnen zu Hilfe kommen in allem, was Sie
für das Glück Ihres Volkes unternehmen werden.

Nikolau s " .
* Belgrad , 16 . Juni . Die Meldung auswärtiger

Blätter , Königin Natalie habe sich an den öster¬
reichisch -ungarischen Gesandten in Belgrad gewendet mit
dem Ersuchen , er möge die serbische Regierung um Aus-
folgung des Leichnams des Königs Alexander bitten , ist
unrichtig. Weder von der Königin Natalie , noch von sonst
jemand ist an den Gesandten ein derartiges Ansuchen ge¬
richtet worden . Ebenso unrichtig ist die Meldung , daß
der Gesandte dem Ministerpräsidenten einen Besuch ab¬
gestattet habe.

Die Vorgänge bei der Königswahl .
* Belgrad , 15 . Juni . Der große Akt der Königswahl ist

vorüber . Wohl selten hat sich ein solches historisches , dem Ge¬
dächtnisse der spätesten Geschlechter merkwürdiges Geschehnis
so weihelos, so würdelos vollzogen, fand es bei dem Volke so
geringe Resonanz als die Wahl Peter Karageorg -
je witsch zum König von Serbien . Nachdem in den
ersten Morgenstunden sich Regen eingestellt hatte , konnte man
nur mittels Wagen trockenen Fußes zum neuen Konak gelangen .
Schon um halb 9 Uhr marschierten Truppen mit klingendem
Spiele vor dem Konak auf . Der Eintritt war nur gegen Kar¬
ten gestattet, und um 8 Uhr fanden sich schon die ersten Besucher
ein, die neugierig die prachtvollen Prunkräume durchschritten,
die bisher nur selten der Blick eines Belgrader geschaut hat .
Immer dichter werden die Gruppen , die das Schloß durch¬
ziehen . Das Monogramm „ dl . O .

"
( Milan Obrenowitsch)

glänzt in goldener Verschlingung an den Brustbildern der
stylisierten gekrönten Adler, die am Fuße der Treppe angebracht
sind , wie auf den Baldachinsäulen . Ehe man jedoch die Trep¬
pen zu dem Korridor des neuen Konaks emporsteigt, hat man
Gelegenheit, im alten Konak einige Fensterscheibenzu bemerken
und in der Tischlerwerkstätte des Souterrains ausgerissene Tür¬
stöcke, von Palastwache beschützt, zu sehen . Ein überlebens¬
großes Standbild in Bronze Miloschs des Großen erhebt sich
zwischen den Treppenarmen . Der Begründer der nun erlosche¬
nen Dynastie steht, den blanken Säbel gesenkt , auf niederem
Sockel , die Rechte vor sich hingestreckt , als deute er seiner Ge¬
folgschaft den Weg an ; hinter der Statue befinden sich Blatt¬
pflanzen . Ein Blick nach dem Hintergrund zeigt uns umge¬
stürzte Notenständer, zusammengehäufte Teppiche , allerlei Ge¬
rümpel auf den Korridoren , Oelbilder , Aquarelle , Karikaturen .
Drei mächtige Flügeltüren führen in den Saal , in dem die
Königswahl vorgenommen wird . Wie oft widerhallten dieseWände von den Rufen : „Es lebe König Milan und Alexander
Obrenowitsch! " Kleinere Bogenfenster in der Höhe und mäch¬
tige Fenster, die direkt vom Boden aufsteigen, lassen dem Lichtevom Garten aus Zutritt . Von grünlichem Glanze gesättigt ,
dringt die Sonne in den Saal und taucht die Wände in selt¬
same Farbe . Ein Teil des Saales liegt in schwerem Halb-



schatten , aus dem goldene Sessel, die in sieben Reihen die ganze
Breite entlang aufgestellt sind , in mattem Feuer hervortreten .
Zwei weitere Reihen gebogener Sessel schließen sich an . Drei
grüne Tische standen vor einer Damastportiere , und vom Or¬
chesterräume schaute ein Dutzend Damen hinab in den Saal ,
der alsbald von den Vertretern der Presse zur Hälfte gefüllt
war , sind doch mehr als 150 Vertreter der verschiedenen Blätter
der Welt hier versammelt . Die Stunden verrannen , es zeigte
sich keinerlei Bewegung. Man hatte schon gehört , daß die
Skupschtina vollkommen gefügig geworden sei . Unter solchen
Umständen überraschte es nicht , daß die Volksvertreter den Be¬
schluß gefaßt hatten , auch der Armee den Dank für die Ereig¬
nisse vom 10. Juni zu sagen. Es scheint dies ein sehr eindring¬
liches Verlangen der Offiziere gewesen zu sein , die dadurch dem
neuen Herrscher ihre Macht und ihren Einfluß bekunden woll¬
ten , und sozusagen ihre . Visitkarte bei Peter abgaben . Die
zustimmende Antwort Peters , daß er die Verfassung aus dem
Jahre 1888 akzeptiere , war auch angekommen und so jedes Hin¬
dernis für die Wahl aus dem Wege geräumt . Im Konzertsaal
mit der reich getäfelten Decke tagt der Senat und füllt die
Tagesordnung mit Wahlen stets sich wiederholender Namens¬
aufrufe an . So vergeht die Zeit bis 11 Uhr, die Gesandten
und ihre Dragomane sind indes erschienen und okkupieren ihre
Sitze. Ta tritt Bewegung ein . Man eilt in den Saal zurück.
Die Skupschtinaren sind gekommen . Nirgends sieht man ein
Festkleid -, nirgends in der äußeren Erscheinung die Bekundung,
daß man sich der großen Bedeutung des Moments bewußt sei .
Gegen 12 Uhr erscheinen die Minister , gleich darauf der Senat .
Zwei Mitglieder des Ministeriums sind in Uniform : Kriegs¬
minister Atanackowitsch und Oberst Maschin, dem sich die Haupt¬
aufmerksamkeit zuwendet : ein feines , zartes , kleines Gesicht ,
das sich gegen den Schädel zu weit auswölbt , der Kopf ist mit
weißem Haare spärlich besetzt, ein kleines, Weißes Spitzbärtchen
zieht sich am Kinn hin . Maschin, der in reicher goldbesetzter
Uniform erscheint , ist in sichtlicher Aufregung . Er erhebt sich
oft von seinem Sitze, seine Wangen glühen . Hinter den Da¬
mastvorhängen sieht man Uniformen . Maschin konferiert oft
mit den Trägern derselben, kehrt zurück und überblickt stolz den
Saal , der ihm in diesem Moment als der Krönungssaal seiner
lang gehegten Pläne erscheinen mag . Um 12 Uhr 20 Minuten
wird die Sitzung eröffnet. Nach der Einleitungsrede Velimi¬
rowitsch in der er die Nationalversammlung begrüßt , spricht er
von der Aufgabe des Kongresses und sagt : Nun kommen wir zur
Hauptpflicht, den König zu wählen ! Kaum hat Velimirowitsch
diese Worte gesprochen , als sich die Kongreßmitglieder erheben.
Velimirowitsch nennt nun den Kandidaten und erklärt , daß sich
Alle aus Peter geeinigt haben . Als Velimirowitsch den Namen
Peters genannt hat , erbrausten stürmische Zivio-Rufe . Die
Offiziere eilten ans Fenster und gaben das Zeichen für die
Soldaten , und von der Straße wurden Zivio-Rufe laut . Ve¬
limirowitsch : Nach der Verfassung muß über die Wahl namentlich
abgestimmt werden. Ich werde daher die Namen verlesen
lassen! Die ersten anfgerufenen Deputierten knüpften an den
Namen Peter Karageorgjewitsch landesübliche Lobsprüche , wie :
„Lange möge er leben! "

„ Seine Enkel möge er groß sehen !"
„Den Sohn des Helden Karageorgi ! " und so fort . Präsident
Velimirowitsch mahnte die Deputierten , diese Zusätze zu unter¬
lassen und sich ausschließlich auf die Namensnennung zu be¬
schränken , damit sich nicht der Wahlakt verlängere . Die Wahl
wird sodann rasch beendet , was von der Versammlung mit
neuerlichen Zivio-Rufen ausgenommen wird . Als die 114
Skupschtinaren ihre Stimmen abgegeben hatten , kam die Reihe
an den Senat . Sämtliche Mitglieder des Senats erhoben sich
und riefen „Zivio Peter Karageorgjewitsch !" Die Skupschtinaren
stimmten in den Ruf ein . Nun begann der Namensaufruf der
Senatoren , 42 an der Zahl ; auch diesmal wird der Name Peters
einmütig genannt . Velimirowitsch konstatiert nun um 12 Uhr 31
Minuten die einmütige Wahl, doch erfolgt nicht die Prokla -
mierung zum König ; er freut sich der Einstimmigkeit der Wahl
und hofft, daß sie endlich dem Lande Frieden bringen werde.
In eleganter Rede, fließend spricht Vizepräsident Gersitsch ; er
erklärt , daß nicht nur Serbien , sondern die ganze zivilisierte
Welt mit Freuden das heutige Geschehnis begrüßen werde. Als
er auf die Verdienste , die der Stammvater der neuen Dynastie
sich erworben habe , zu sprechen kommt, erheben sich wieder Zivio-
Rufe . Ministerpräsident Avakumowitsch hebt gleichfalls die Be¬
deutung des Tages hervor, und „Zivio Peter ! " bildete den
Schluß seiner Rede . Auf der Straße standen etwa zweihundert
Personen , die jedoch auf das ganze Geschehnis nicht reagierten .
Von der Festung wurden 101 Kanonenschüsse abgegeben. Der
Stadtrat hat beschlossen, alle Gassennamen, die an die Obreno-
witsch erinnern , zu ändern , Milanstraße , Alexanderstraße , Lun-
jevicagasse , Dragagasse sollen verschwinden. Versunken und ver¬
gessen !

Großherrogturn Baden .
Karlsruhe , 17 . Juni.

Heute vormittag traf der Präsident des Evangelischen
Oberkirchenrats, Geheimerat Or . Wielandt , in Schloß
Baden ein und wurde von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog sofort empfangen zur Vortragserstattung über
die Konferenzen in Eisenach , von denen er eben zurück¬
gekehrt ist . Zur Frühstückstafel kamen Ihre Kaiserliche
Hoheit die Prinzessin Wilhelm und Seine Großherzogliche
Hoheit Prinz Max zu den Höchsten Herrschaften.

Heute nachmittag erhielten Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin den Besuch Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl mit Höchst¬
seiner Gemahlin , der Frau Gräfin Rhena .

** Bahnsteigsperre . Nach der amtlichen Bekannt¬
machung wird am 18. Juni l . I . auf den Strecken Mann¬
heim — Schwetzingen — Karlsruhe und Mann¬
heim — Heidelberg — Karlsruhe , sowie auf der
Station Karlsdors die Bahnsteigsperre eingeführt . Das
Nähere ist aus der auf allen Stationen angeschlagenen Bekannt¬
machung zu ersehen . Die auf den meisten übrigen deutschen
Bahnen bereits eingeführte Bahnsteigsperre hat den Zweck, die
Fahrkartenkontrolle aus den Zügen auf die Stationen zu ver¬
legen und damit den Gefahren , denen das Zugspersonal beim
Herumklettern an den Wagen, wie auch das Publikum durch
das oft unvermutete Oeffnen der Wagentüren während der
Fahrt ausgesetzt ist , vorzubeugen.

Es ist zu wünschen , daß das Publikum im Hinblick auf den
Zweck der Einrichtung sich mit dieser rasch befreunden und die
Beamten in der Durchführung durch eine entgegenkommende
Haltung unterstützen werde . Die Fahrtausweise und die Bahn¬
steigkarten sind sowohl beim Betreten als beim Verlassen der
Bahnsteige vorzuzeigen. Falls mehrere Personen auf einen ge¬
meinsamen Fahrtausweis ( z . B . Kilometerheft ) reisen, haben
diese gemeinsam die Sperre zu durchschreiten, damit der Kon-

trollbeamte die Uebereinstimmung der aus - oder eintretenden
! Personenzahl mit der auf den Fahrtausweis abgefertigten ohne
j Schwierigkeit seststellen kann. Ta nur ein durchlochter Fahrt¬

ausweis zur Fahrt berechtigt und der Austritt aus dem ab-
! gesperrten Raum nur gegen Vorzeigung eines gültigen durch -

^ lochten Fahrtausweises oder einer durchlochten Bahnsteigkarte
! gestattet wird , liegt es im eigenen Interesse des Reisenden
! darauf zu achten , daß die Ausweise beim Eintritt in die Sperre

durchlocht werden.

** Die Einnahmen der badischen Bahnen be¬
trugen im Monat Mai 1903 :
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UV . Heidelberg, 17. Juni . Der nächste (4. ) literarische
Abend des Hebbelvereins wird am Freitag , den 19.
d . M -, stattfinden und die Vorlesung von Werken Albert
Geigers (Karlsruhe ) durch den Verfasser bringen . In der
darauffolgenden Woche werden Dichtungerkvon Hölder¬lin durch Frau Hofschauspielerin Petzet zum Vortrage ge¬
langen . Noch am Ende derselben Woche wird dann auch die
Hans Sachs - Aufführung von statten gehen.

Aus der Deutsch - Kolonialen Jagdausstelluug .
O .lL. In dem Tropischen Lager der Firma von Tippels -

kirch u . Co . wird dem Besucher ein Hügel von Konservenbüchsen
aufgefallen sein . Wir wollen ihn an dieser Stelle nicht un¬
beachtet lassen , denn viele Teilnehmer an der Kolonial¬
versammlung werden sich gern daran erinnern , daß währendder Verhandlungen im Festhallesaal ein Zelt aufgeschlagen war ,
freundlich mit bunten Teppichen geschmückt, reich ausgestattetmit Proben deutscher Exportetzwaren, ein Zelt , das all-
mähil so verführerisch wirkte , daß es zeitweise die Auf¬
merksamkeit ebenso auf sich zog wie die Beratung , so daß es
angebracht schien, das Büffet wenigstens während der Reden
zu schließen : ein Umstand, der nicht zum wenigsten für die
Güte der dargebotenen Waren spricht .

Die jetzt noch aufliegenden Büchsen sind leider leer . Ich
sage das im Interesse der Firmen wie im Interesse der Damen ,
die hier auf ihrem ureigensten Gebiete das maßgebende Urteil
hätten abgeben sollen , nicht etwa nur über die Verköstigung
unserer deutschen Reisenden , sondern über die nach und nach
erreichte Güte deutscher Konserven , die ja dank ihrer bequemen
Benutzung auch im bürgerlichen Haushalt immer häufiger ver¬
wendet werden. Jetzt müssen die Hausfrauen mit einem nach¬
träglichen Hinweis auf die Firmen vorlieb nehmen , die ihre
Proben zur Verfügung stellten . Von mancherlei Fabrikaten
war allerdings abgesehen . So von den deutschen Bieren , die
in Flaschen pasteurisiert in Versand kommen , wodurch ihnen Halt¬
barkeit gegeben wird . Zur Probe wären die übrigens ja all¬
bekannten Sorten Spaten , Pschorr u . a . wegen des verstärkten
Alkoholgehalts weniger geeignet gewesen ; ebenso die Liköre.
Dagegen kommen die Weine , in genau abgepaßten Kisten zu
12 oder 48 Flaschen , nicht anders zur Versendung , als wir sie
hier genießen. Das bewiesen die Rhein- und Moselweine von
Franz u . Co (Trarbach ) , Scholl und Hillebrandt (Rüdesheim ) ,
Gebr . Walther (Mainz ) und die Schaumweine aus den Sekt¬
kellereien Fromm ( Frankfurt ) und Burgeff ( Hochheim ) . Ein
vollständiges Mittagessen bietet die Lübecker Konservenfabrik,
vormals Carstens, der die führende Rolle auf diesem Gebiete
zufällt , den Reisenden mit ihren Suppen , ihren fertig zube¬
reiteten Zwischengerichten und Braten . Goulasch und Ragouts .
Ochsenfleisch in Bouillon, Schinken in Burgunder u . a . stehen
zur Wahl und finden vor allem die neue eingeführten ausge¬
zeichneten Wildkonserven Beifall . Daneben stellt die Groß -
Gerauer Fabrik Helvetia Gänseleber und Krammetsvögel ,
Schnepfen u . a . zur Verfügung ; ebenso Gemüse aller Art . John
Ellerbrock (Altona -Ottensen) bietet die ausgesuchtesten Fisch¬
konserven : Kieler Sprotten und Bücklinge , Kaiser -Heringe ,
Krabben , Lachs u . a . Neben der Lyoner Wurst von Spielmann
( Stuttgart ) ; neben den altberühmten Frankfurter Würstchen
von Müller ( Sprendlingen ) liegen der Frühstücksspeck , die
Ochsenzungen , feine Würste aller Art von Fritz Helling ( Melle) .
Während man es früher nur verstand, Wurstwaren in Blech
zu verschließen oder sie im Darm kochte und die Blechbüchsen
mit Fett ausgoß , hat gerade die letztgenannte Firma ein be¬
sonderes Verdienst dadurch erworben, daß sie z . B . eine präser -
vierte Servelatwurst , im Darm gut geräuchert, in Büchsen ver¬
lötet , zum Export bringt , die sich von einer Servelatwurst , wie
wir sie hier zu essen gewohnt sind , durch nichts unterscheidet.
Ebenso konserviert dieselbe Firma , ebenso Wolf ( in Bünde )
einen so hervorragenden Kochschinken, daß man behaupten möchte ,
daß er die durchschnittlich in Deutschland verkaufte Ware über¬
trifft . Die Firma Helling legt dabei besonderen Wert dar¬
auf , die einzelnen Waren nicht zu scharf zu würzen . Ein wei¬
terer großer Fortschritt aber liegt in der jetzigen Versendung
aller dieser Fleischwaren in Gipshüllen . Speckseiten , Schinken,
Würste werden in Weizenschalen gelegt, mit Leinwand umnäht
und diese mit Gips^ luftdicht gemacht , wodurch nicht nur un¬
begrenzte Haltbarkeit erzielt, sondern auch der ursprüngliche
frifche Geschmack rein bewahrt wird . Aehnlich ist es mit den
Fruchtkonserven , Gelees und Konfitüren . Während früher viel¬
fach geklagt werden durfte, daß die deutschen Fruchtkonserven
zu süß seien und weder den aromatiskchen Geschmack, noch die
erfrischende Wirkung hätten , die man vom frischen Obst er¬
wartet , sind heute die Heidelbeeren von Löblich (Oberkotzau) ,
die Aprikosen , Erdbeeren u . a . der in erster Linie zu nennen¬

den Konservenfabrik Helvetia in Groß -Gerau ( Hessen ) so vor-
- züglich, daß sie im Haushalt nicht besser hergestellt werden
, können. Wir erinnern noch an die Käfe von Höfelmayr , an
j den Pumpernickel von Söckeland und die verschiedensten Arten

feinen Tafelgebäcks: an die unübertrefflichen Kakes und Waffeln
, von Vahlsen , Zwieback von Achard (Berlin ) und an die Frei -
i burger Bretzeln von Baader . Es wäre ermüdend, noch mehr
j Firmen aufzuzählen ; aber die Firma v . Tippelskirch u . Co . hat

sich das Verdienst erworben, den Beweis zu liefern , daß die
deutschen Konserven allen Ansprüchen unseres deutschen Haus¬
halts gerecht werden, dazu allen Wünschen unserer in der Ferne
reisenden Landsleute . Der gesteigerte Export der deutschen Kon¬
serven in das Ausland beweist jedenfalls, daß auch auf diesemGebiete das Eintreten Deutschlands in die Reihe der Kolonial¬
mächte eine deutsche Weltfabrikation in das Leben gerufen hat :
denn die deutschen Konserven gelten bereits den englischen als
mindestens gleichwertig, vielfach überlegen.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Rom, 17 . Juni . Zanardelli nahm , wie die Blät¬

ter melden , den Auftrag zur Kabinettsbildung an . Die
„Tribuna " fügt hinzu, es werde nur eine beschränkte Zahl
von Ministerien neu besetzt werden.

* London , 17 . Juni . Oberhaus . Lansdowne er¬
klärte auf eine Anfrage, es fei richtig , daß Rußland die
Konzession zu der von der chinesischen Regierung garan¬
tierten Eisenbahn von Tschingtingfu an der künftigen Bahn¬
linie Peking -Hankau nach Tai juenfu , der Hauptstadt von
Schansi , erhalten habe. Von einer englisch- chinesischen
Korporation und einem deutschen Syndikat werde jetzt ge¬
meinschaftlich mit China wegen Gewährung einer Bahn¬
konzession von Tientsin nach dem Jangtse unterhandelt .
Der Teil der Konzession , an dem das deutsche Syndikat in¬
teressiert ist, umfaßt den Bau einer Zweiglinie von Let¬
schen am großen Kanal nach Tschingtingfu und von Ioni¬
schen in Schantung nach Kaifuengsu, der Hauptstadt von
Hankau . Sie arbeite aber der englischen Ge¬
sellschaft nicht entgegen , sondern , wie die Re¬
gierung zu wissen glaube, im Einvernehmen mit
ihr . Ferner suchen eine englische Korporation in Peking
und ein Syndikat Bahnkonzessionen westlich vom englischen
Teil der Tientsin-Jangtsebahn zu erlangen , was die eng¬
lische Regierung durchaus unterstütze . Die Regierung
glaube auch zu wissen, daß das Syndikat in Peking eine
Hankaubahnkonzession zum Bau einer Bahn von Kaifeeng
nach Hankau erlangte , doch bestreite die chinesische Regie¬
rung , die Verlängerung der Linie nach Singanfu bewilligt
zu haben . DieenglischeRegierunghabeüber
das Verhalten Chinas bezüglich der Kon¬
zessionsanträge ernstlich zu klagen und
werde nachdrückliche Vorstellungen erheben .

* Bukarest , 16. Juni . Seine Majestät der König
verzichtete , wie die „L 'Jndependance Roumaine " meldet ,vor einigen Tagen auf den Titel des Inhabers des 6 .
serbischen Infanterie -Regiments.

* New-Aork , 17 . Juni . Das europäische Ge¬
schwader segelt am 23 . nach Kiel ab und wird auf der
Hinreise Southampton , auf der Rückreise Portsmouth an -
laufen .

Verschiedenes.
s Bogota, 15 . Juni . (Telegr .) Wegen Pest fällen in

Arequipa ist für sämtliche Herkünfte aus Peru in PanamaQuarantäne angeordnet. Die Zahl der Ouarantänetage ist
noch nicht bestimmt.

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 18 . Juni . Abt. 63 . Ab . -Vorst. ( Mittel¬

preise. ) Zum erstenmal wiederholt: „Der blinde Passagier " ,
Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal und Gustav Kadel-
burg . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Freitag . 19 . Juni . Abt . S . 63 . Ab .-Vorst . ( Große Preise . )
„Jlsebill , das Märlein von dem Fischer «nd seiner Frau " , eine
dramatische Sinfonie in S Bildern von Friedrich Klose , Gedichtvon Hugo Hoffmann . Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .

Samstag , 20 . Juni . Keine Vorstellung .
Sonntag , 21 . Juni . 25. Vorst , außer W . ( Große Preise . )

Einmaliges Gastspiel der König! . Kammersängerin Emilie
Herzog von der Berliner Hofoper : „Don Inan " , große Operin 2 Akten mit den dazu komponierten Rezitativen von W. A.
Mozart . Donna Anna : Emilie Herzog . Anfang halb 7 Uhr ,Ende nach 10 Uhr.

Wetter am Dienstag , den 16. Juni 1903.
Chemnitz heiter , München ziemlich heiter, Hamburg, Münsterund Metz nachmittags Regen, Swinemünde anhaltend Regen,Breslau zeitweise Regen, Neufahrwasser nachts Regen.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 17. Juni 1903., vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos 20 Grad , Nizza wolkenlos 17 Grad , Florenzwolkenlos 16 Grad , Rom bedeckt 20 Grad.

Wetterbericht des Centralbureaus für Meteorologie u. Hydrogr .
vom 17 . Juni 1903.

Hoher Druck bedeckt heute den atlantischen Ozean nordwest¬
lich von den britischen Inseln , sowie den Süden Europas , flacheMinima liegen über der Nordsee und über Polen . Das Wetter
ist deshalb in Deutschland trüb oder unbeständig , kühl und reg¬
nerisch. Eine wesentliche Aenderung ist vorerst nicht zu er¬
warten .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Anzeigen
finden Weiteste Verbreitung

in der über ganz Baden
gleichmäßig verteilten

Karlsruher Zeitung .
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Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

B . 646 . 2 . 1 . Bühl . Der Rechtsan¬
walt Theodor Loeffel in Bühl klagt
gegen den Metzger Leo Reiff von Stein¬
bach , zurzeit an unbekannten Orten ,
unter der Behauptung : der Beklagte
schulde ihm aus Vertretung und Ver¬
teidigung vom Jahre 1901/1902 den
Restbetrag von 43 M . 62 Pf . , mit dem
Anträge , den Beklagten zur Zahlung
von 43 M . 62 Pf . nebst 4 Proz . Zin¬
sen vom Klagezustellungstage an ko¬
stenfällig zu verurteilen und das Ur¬
teil für vorläufig vollstreckbar zu er¬
klären , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Bühl auf :
Mittwoch, den 30 . September 1903,

vormittags 9 Uhr.
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Bühl , den 13 . Juni 1903.
Rittelmann ,

Gerichtsschreiber Gr. Amtsgerichts .
Aufgebot.

B .606 . Nr . 27 635 . Karlsruhe .
Der Sekretär der Allgemeinen Ver-
sorgungsanstalt im Großherzogtum
Baden — Karlsruher Lebensversiche¬
rung — Friedrich Schenk in Karls¬
ruhe als Bevollmächtigter der betref¬
fenden Inhaber hat das Aufgebot fol¬
gender Urkunden beantragt :

1 . Rentenschein der Allgemeinen
Versorgungsanstalt , Jahresgesellschaft
1845 , Klasse Ila Nr . 858 vom 20 . Fe¬
bruar 1863 für Therese Claus von
Hünfeld über 342 M . 86 Pf .

2 . Rentenschein der Allgemeinen
Versorgungsanstalt , Jahrcsgesellschaft
1852 Klaffe la Nr . 83 vom 18 . Au¬
gust 1869 für Frieda Barbara Apol¬
lonia Münch, geehelichte Moser von
Kork über 342 M . 86 Pf .

3 . Rentenschein der Allgemeinen
Versorgungsanstalt , Jahresgesellschaft
1852 Klasse Ib Nr . 106 vom 4 . Juni
1870 für Theresia Hartmann geborene
Läufle von Wirtshalten über 342 M.
86 Pf .

4 . Rentenschein der Allgemeinen
Versorgungsanstalt , Jahresgesellschaft
1862/63 , Klasse IVa Nr . 27 vom 11 .
April 1871 für Regine Faller von
Speyer über 342 M . 86 Pf .

5 . Lebensversicherungsscheinder im
Jahre 1898 auf die Allgemeine Ver¬
sorgungsanstalt übergegangenen frü¬
heren Bad . Militärversicherungsan¬
stalt Nr . 2795 vom 31 . Dezember
1891 für Kaufmann Heinrich Ltülwig
Fettig in Kaiserslautern über 2000
Mark .

6 . Lebensversicherungsschein der
gleichen früheren Badischen Militär¬
versicherungsanstalt Nr . 4425 vom
19 . März 1896 für Musiker Ludwig
Schladiz in Bruchsal über 1000 M.

7 . Lebensversicherungsurkunde der
Allgemeinen Versorgungsanstalt Nr .
24 333 vom 30 . März 1878 für vr .
meä . August Emil Valentin Koellncr
zu Uckermünde über 10 000 M.

8 . Lebensverficherungsurkunde der
Allgemeinen Versorgungsanstalt Nr .
30 862 vom 30 . Dezember 1879 für
Johann Traugott Bubam , Oekonom zu
Creypau , über 5000 M.

9 . Lebensversicherungsurkunde der
Allgemeinen Versorgungsanstalt Nr .
37 319 vom 11 . Dezember 1881 für
Frau Ernestine Gottlobin geb . Kaiser,
Ehefrau von Christian Wilhelm
Aschinger , Bureaudiener in Ludwigs¬
burg , über 2000 M .

10 . Lebensversicherungsurkunde der
Allgemeinen Versorgungsanstalt Nr .
43 534 vom 21 . April 1883 für vr .
pbii . Paul Fritz Rudolf Ferdinand
Peters , Pastor zu Geestacht bei Ham¬
burg .

11 . Lebensversichcrungsurkunde der
Allgemeinen Versorgungsanstalt Nr .
60 784 vom 11 . November 1886 für
Katharina Gottlicbin Emrich geb .

! <Seeger, Ehefrau von Josef Emrich,
Wagenwärtcrgehilfe zu Karlsruhe ,

! über 1000 M.
! 12. Lebensverficherungsurkunde der
Allgemeinen Versorgungsanstalt Nr .
76 277 vom 11 . Juli 1889 für Valen¬
tin Weber, Mühlenbesitzer in Schwak -
kenreuthe, über 6000 M.

13 . Lebensversicherungsurkunde der
Allgemeinen Versorgungsanstalt Nr .
91 059 vom 30 . Dezember 1891 für
Anna Schuh in Saarburg , über 3000
Mark.

14. Lebensversicherungsurkunde der
Allgemeinen Versorgungsanstalt Nr .
95 301 vom 21 . Oktober 1892 für
Valentin Friedrich Christian Schröder»
Konsumverwalter , Kaufmann und
Wirt auf Zeche Massen, über 2000 M.

16 . Lebensversicherungsurkunde der
Allgemeinen Versorgungsanstalt Nr .
106 212 vom 30 . Juli 1894 für Ju¬
lius Georg Leopold Kiefer, Standes¬
buchführer in Karlsruhe , über 3000
Mark.

16 . Lebensversicherungsurkunde der
Allgemeinen Versorgungsanstalt Nr .
107 403 vom 30 . September 1894 für
Christian Mathäus Karl Ritz , Flei¬
schermeister in Meiningen , über 4000
Mark.

17 . Hinterlegungsschein vom 30.
März 1901 über die Lebensvetsiche -
rungsurkunde der Allgemeinen Ver¬
sorgungsanstalt Nr . 132 369 vom 30.
Juni 1898 für Wilhelm Hahne, Leh¬
rer in Sulingen , über 5000 M.

18 . Hinterlegungsschein vom 6 . No¬
vember 1901 über die Lebensversiche¬
rungsurkunde der Allgemeinen Ver¬
sorgungsanstalt Nr . 142 524 vom 30.
Dezember 1899 für Johannes Frie¬
drich Ziehm, Postassistent in Pr . Star -
gard , über 3000 M.

19 . Lebensverficherungsurkunde der
Allgemeinen Versorgungsanstalt Nr .
146 448 vom 11 . August 1900 für
Georg Christof Sinn , Posamentier in
Straßburg i . E . , über 1600 M.

20 . Renten - bezw . Jnterimsscheine
der Allgemeinen Versorgungsanstalt
Nr . 945/7 Jahresgesellschast 1853
Klasse I 8 über 3 Mal 342 M . 86 Pf .
— 1028 M . 58 Pf . , Nr . 948/9 Jn¬
terimsscheine nebst Quittungen , Jah¬
resgesellschaft 1853 Klasse I B über 2
Mal 77 M . 43 Pf . — 154 M - 86 Pf .
für den Grafen von Reigersberg in
New - Aork.

21 . Lebensbersicherungsurkunde der
Allgemeinen Versorgungsanstalt Nr .
12 724 vom 21 . Juli 1874 für Karl
Gustav Albrecht Witwe geb . Buck zu
Reutlingen , über 2000 M.

22 . Lebensversicherungsurkunde der
Allgemeinen Versorgungsanstalt Nr .
29 763 vom 1 . November 1879 für
Georg Jakob Möhrle , Landwirt in
Jhringen , über 1000 M.

23 . Lebensversicherungsurkunde der
Allgemeinen Versorgungsanstalt Nr .
48 941 vom 21 . Juni 1884 für Die¬
trich Gerhard Coldewey , Gastwirt zu
Brake a . d . Weser, über 6000 M .

24 . Lebensversicherungsurkunde der
Allgemeinen Versorgungsanstalt Nr .
50 864 vom 30 . November 1884 über
1000 M . für Heinrich Oster, Eisen¬
dreher in Kaiserslautern .

25 . Lebensversicherungsurkunde der
Allgemeinen Versorgungsanstalt Nr .
83 281 vom 21 . Oktober 1890 für
Frau Helene Fuchs geb . Wahlheim,
Ehefrau des Karl Fuchs, Zimmermei¬
sters in Oberndorf a . N . , über 2000
Mark.

26 . Lebensversicherungsurkunde der
Allgemeinen Versorgungsanstalt Nr .
110 813 vom 11 . März 1895 für
Karl Wilhelm Alfred Vollauf , Kauf¬
mann in Bordeaux, über 15 000 M .

Die Inhaber der Urkunden werden
auf Anordnung des Gerichts aufgc-
fordert , sich spätestens in dem auf :

Dienstag, den 29 . Dezember 1903 ,
vormittags 9 Uhr»

vor dem diesseitigen Gerichte, Akade¬
miestraße 2 S , 3 . Stock , Zimmer Nr .
49 , anberaumten Aufgebotstermine
ihre Rechte anzumelden und die Ur¬
kunden vorzulegen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Urkunden erfol¬
gen wird.

Karlsruhe , den 11 . Juni 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Boppre ,
Amtsgerichtssekretär.

Aufgebot.
B .607 .2. 1 . Nr . 8517 . Emmen¬

dingen . Professor ll>r . Karl Martin , ^
zurzeit Vorsteher der Realschule in !
Sinsheim a . d . Elf . , hat als Bevoll- !
mächtigter des Kaufmanns Julius ,Rieder in Marseille den Antrag ge¬
stellt , dessen am 9 . Mai 1845 zu Heim¬
bach, Amts Emmendingen, als Sohn
des Müllers Josef Rieder und dessen
Ehefrau , Klara geb . Martin , geborenen
Bruder Bernhard Pankraz Rieder , der
mit seinen Eltern am 15. November

1853 nach Algier ausgewandert sei
und seit dem Jahre 1860 keine Nach¬
richt mehr von sich gegeben habe, für
tot zu erklären . Ter bezeichnte Ver¬
schollene wird aufgefordert , sich späte¬
stens in dem auf

Montag , den 22 . Februar 1904 ,
vormittags 8V , Uhr,

bestimmten Aufgebotstermine bei dem
Unterzeichneten Gerichte zu melden,
widrigenfalls seine Todeserklärung er¬
folgen werde.

Zugleich ergeht an alle, die Nachricht
über Leben oder Tod des Verschollenen
zu geben vermögen, die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermin dem
Unterzeichneten Gerichte davon An¬
zeige zu machen .

Emmendingen , den 8 . Juni 1903.
Großh . Amtsgericht.

Aufgebot.
B .623 . 2 . 1 . Nr . 10 059 . Walds¬

hut . Auf Antrag des Landwirts Ro-
, bert Eichkorn in Kütznach , Rohrdorf,
werden die Eigentümer der auf die

j Namen
! 1 . Georg Bollheimer,
j 2 . Konrad Degen,
! 3 . Daniel Kern,
! alle von Neudorf,
im Grundbuch eingetragenen , nachste¬
hend bezeichneten Liegenschaft der Ge¬
markung Küßnach aufgefordert , ihr
Eigentum daran bis spätestens in dem
Aufgebotstermine anzumelden , welcher
vor dem Großh . Amtsgerichte II da¬
hier bestimmt ist auf
Mittwoch, den 16. Sevtember 1903,

vormittags 9 Uhr»
andernfalls sie mit ihrem Rechte gem .
8 927 B .G .B . , 88 977—981 C .P .O .
für ausgeschlossen erklärt würden :

Lgb . Nr . 543, Gewann ob der Wel¬
lenrütte , 1 ba 1 ar 32 gm Wiesen.

Waldshut , den 12 . Juni 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Hierholzer.
Aufgebot.

B .606 .2 . 1 . Nr . 9839 . Kehl . Der
Landwirt Georg Lux I . in Legelshurst
hat beantragt , den verschollenen , am
21 . April 1854 in Legelshurst gebo¬
renen Goldgräber Michael Lux , zuletzt
wohnhaft m Stockton, Californien , für
tot zu erklären.

Der bezeichnte Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem auf

Freitag , den 1 . Avril 1904 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht an¬
beraumten Aufgebotstcrmine zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An Alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforoe-
rung , spätestens im Aufgebotsterinine
den: Gericht Anzeige zu machen .

Kehl, den 12 .
" Juni 1903 .

Großh . Amtsgericht,
gez . vr . Bielefeld.

Die llcbereinstimmung mit der Ur¬
schrift bekundet

Der Gerichtsschreiber:
Kopf .

Aufgebot.
B .646 . 2 . 1 . Nr . 17 823 . Bruchsal.

Das Großh . Amtsgericht Bruchsal hat
unterm Heutigen folgendes Aufgebot
erlassen:

Landwirt Sebastian Haffner von
Huttenheim hat als Großneffe des
Johann Josef Debatin ( auch Deba-
thin ) von Hambrucken, welcher seit
1820 verschollen ist , dessen Todeser¬
klärung beantragt .

^ Der Verschollene wird aufgefordert ,
sich spätestens im Aufgebotstermine zu
melden, widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird.

Alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, werden aufgefordert , späte¬
stens im Aufgebotstermine dem Gr .
Amtsgerichte hier Anzeige zu machen .

Aufgebotstermin vor Gr . Amtsge¬
richte hier ist bestimmt auf :

Mittwoch, den 20. Januar 1904,
vormittags 10 Uhr.

Bruchsal, den 12 . Juni 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Schütz .
Konkurse.

B .644 . Nr . 7222 . Schopfheim .
Ueber den Nachlaß der Landwirt Jo¬
sef Thoma Ehefrau , Karoline geb.
Merkle von Wehr , wurde , da der Nach¬
laß überschuldet ist , auf Antrag der
Erben heute am 15 . Juni 1903 , nach¬
mittags 4 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Emil Bischoffberger
in Schopfheim wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
5. Juli 1903 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretendenfalls
über die in 8 132 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegenstände auf

Dienstag , den 14 . Juli 1903,
vormittags 11 Uhr,

zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Dienstag , den 14. Juli 1903,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerichte, Ter¬
min anbcraumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz

haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben,^nichts an die Rechtsnachfolger der Gc -

; meinschuldnerin zu verabfolgen oder
, zu leisten , auch die Verpflichtung auf-
! gelegt, von dem Besitze der Sache und
^von den Forderungen , für welche sie
! aus der Sache abgesonderte Befriedi-
^gung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 13. Juli 1903
Anzeige zu machen .

§ Schopfheim, den 15 . Juni 1903.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Strohauer .
! B .640 . Nr . 6089 . Schönau i . W.

Das Konkursverfahren
! über das Vermögen des
! Louis Baumann , Wirt in
j Zell i . W ., betr .

Zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis der bei der Verteilung -zu be¬
rücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke ist der Schlußtermin bestimmt
auf :

; Montag , den 6. Juli 1903,
vormittags halb 10 Uhr

vor dem Amtsgerichte Hierselbst.
Schönau i . W. , den 8 . Juni 1903.

Hübner,
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
B .641 . Nr . 5860 . Schönau i . W.

Das Konkursverfahren
über den Nachlaß des ver¬
storbenen Kirchendieners
Gustav Leisinger, Neuenweg
betreffend.

Zur Abnahme der Schlußrechnungdes Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über
die nicht verivertbaren Vermögens¬
stücke ist der Schlußtermin bestimmt
auf :

Montag , den 6 . Juli 1903,
vormittags halb 10 Uhr,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst .
Schönau i . W . , den 8 . Juni 1903.

Hübner,
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
B .642 . Nr . 406 II . Mannheim .

Ueber das Vermögen der Firma C.
Friedmann in Mannheim , f 1 , 6 ,
Herrenkleider- und Schuhwarenlager ,
Inhaber : Kaufmann Colomann Fried¬
mann , wurde heute nachmittag 5 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

! Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Waisenrat Dann hier.

! Konkursforderungen sind bis zum' 29. August 1903 bei dem Gerichte an -
^zumelden.
^ Zugleich ist zur Beschlußfassung
>über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines

>Gläubigerausschusses und eintreten¬
den Falles über die in Z 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf

Mittwoch, den 29 . Juli 1903,
vormittags 11 Uhr.

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch, den 16. Sevtember 1903,
i vormittags 11 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgerichte Abt. II .
2 . Stock, Zimmer Nr . 9 , Termin an¬
beraumt .

! Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be-

>fitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu

j verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 29 . August 1903 Anzeige zu
machen .

Mannheim , den 15 . Juni 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 2 :

Mohr .
B .643 . Nr . 390 . Mannheim. In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Eierhändlers Max Töpfer
in Mannheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen — und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke — sowie zur
Anhörung der Gläubiger über die Er¬
stattung der Auslagen und die Ge¬
währung einer Vergütung au die Mit¬
glieder des Gläubigerausschusses der
Schlußtermin bestimmt auf :

Mittwoch, den 8. Juli 1903,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst , zwei¬
ter Stock, Zimmer Nr . 9 .

Mannheim , den 15. Juni 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 2 :

Mohr.
B .650 . Nr . 1680 . Ueberlingen.

Zwangsversteigerung .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in Gemarkung Ueberlingen ,belegenen, im Grundbuche von hier, !
Band 8 Heft 31 , zurzeit der Eintra - ^
gung des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen der Braumeister Georg
Zundel Witwe, Katharina geborene
Hauser, wohnhaft zu Leimbach - Ried- !

heim, eingetragenen , nachstehend be¬
schriebenen Grundstücke am

Samstag , den 8. August 1903,
vormittags halb 9 Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat —
im Rathause zu Ueberlingen — ver¬
steigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
16 . Mai 1903 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
die Grundstücke betreffenden Nach¬
weisungen, insbesondere der Schät¬
zungsurkunde ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden, und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls iie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri «
gen Rechten nachgesetzt werden.

I Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen . widrigen¬
falls für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .

Beschreibung der zu versteigernden
Grundstücke :

Grundbuch von Ueberlingen Band 8
Heft 31 Bestandsverzeichnis I .
Lech. Nr . 645 . 1t ar 78 gm Hof¬

reite . Hierauf steht :
a . ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Balkenkeller,
b . eine zweistöckige Scheuer mit

Stall , Wasch - und Backhaus und
Schopfanbau,

c . ein zweistöckiger Trockenschopf,
ess. Nr . 646 , ass . Nr . 674 .

Schätzung 18 000 M.
Lgb . Nr . 791 . 49 ar 81 gm.

9 ui- 68 gm Ackerland , 40 or 13 gm
Wiese , ess . Nr . 690 , ass . Nr . 792 .

Schätzung 1470 M.
Lgb . Nr . 836 . 41 ar 23 gm.

33 ar 70 gm Ackerland , 7 ar 53 qm
Weinberg , ess Nr . 840 , ass . Nr . 837 .

Schätzung 615 M.
Lgb . Nr . 869 . 9 ar 84 gm Wein¬

berg , ess . Nr . 868 , ass . Nr . 870.
Schätzung 100 M.

Lgb . Nr . 892 . 80 ar . 38 ar
90 gm Ackerland a , 30 ar 80 gm
Ackerland b , 5 ar 44 gm Grasrain »4 ar 86 gm Weg, ess . Nr . 890 , 891,
ass . Nr . 893 . Schätzung 1200 M.

Ueberlingen, den 8 . Juni 1903 .
Großh . Notariat

als Bollstreckungsgericht:
B a st i a n .

Strafrechtspflege
Ladung.

B .647 . 3 . 2 . 1 . Nr . 8164 . Sinsheim .
Der am 27 . Dezember 1871 in Rei¬
hen geborene, zurzeit an unbekannten
Orten sich aufhaltende , Landwirt Emil
Maier , zuletzt in Reihen wohnhaft ge¬
wesen , wird beschuldigt , als Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlaubnis
der Militärbehörde ausgewandert zu
sein, Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf :

Dienstag , den 18. August 1903,
vormittags 9 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht Sins¬
heim zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach Z
472 der Strafprozeßordnung von dem
Bezirkskommando zu Heidelberg aus¬
gestellten Erklärung verurteilt werden.

Sinsheim , den 15 . Juni 1903.
Hecker,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
B .653 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Ab 1 . Juli l . I . wird die Station
Altkladno der a . prib . Butschtehrader
Bahn in den Gütertarif Heft 7 des
Teiles II für den süddeutsch -öster¬
reichisch - ungarischen Verband mit
Frachtsätzen des Spezialtarifes III »
die um 0,03 Mark für 100 höher
sind , als jene der Station Kladno, aus¬
genommen.

Karlsruhe , den 16 . Juni 1903 .
Großh . Generaldirektion .

B .648 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Montag , den 6. Juli d. I . wird ein
Sonderzug von Basel Bad . Bahnhof
nach Berlin und Hamburg über Hei¬
delberg—Darmstadt abgehen, zu wel¬
chem im Preis sehr ermäßigte , 45
Tage gültige Rückfahrkarten ausge¬
geben werden . Näheres ist aus den
auf den badischen Stationen angeschla¬
genen und in den Auskunftsbureaus
aufliegenden Plakaten zu ersehen.

Karlsruhe , den 15>. Juni 1903 .
Großh . Gencraldirektion .

^ "' Ick und Berl-S der A . B " aun ' r-ff-n ^ « tbuchdruckereii » Karlsruhe .
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